
 

Dieser Newsletter wird herausgegeben vom PASS Deutschland e.V., http://www.sqlpass.de 
Newsletter-Archiv: http://www.sqlpass.de/Mitgliedsbereich/NewsletterArchiv/tabid/88/Default.aspx 

 Seite 1 von 13 

Ein kleiner Hinweis zu unserer Webseite http://www.sqlpass.de: Viele Informationen sind erst sichtbar, wenn man sich 

angemeldet hat, etliche davon auch nur für die Mitglieder von uns. 

PASS BOOTCAMP - 4. BIS 6. SEPTEMBER 2007 

„Aller guten Dinge sind mindestens drei“. Daher wird es auch 2007 zum 3. Mal in Folge wieder ein PASS BootCamp geben. Diesmal 

mit den zwei großen Schwerpunktthemen MS SQL Server Database Administration und alternativ dazu MS Reporting Services. 

Das Teilnehmerkontingent wird wieder auf 2 Gruppen a 20-25 Teilnehmer limitiert sein, daher ist eine frühzeitige Anmeldung 

wieder sehr zu empfehlen, auch wegen des attraktiven Early-Bird Tarifs. 

Wo findet es statt? 

Gutes sollte man beibehalten! Das Gut Höhne in Mettmann bei Düsseldorf wird auch in diesem Jahr (04.-06.09. mit Anreise am 

Vorabend dem 3. September)  wieder als angenehmer Tagungsort dienen. 

Wer spricht? 

Als diesjährige Speaker konnten wir Bodo Danitz, Michael Rother und Georg Urban für die DBA Sessions und Oliver Engels und 

Markus Fischer für das Thema Reporting Services gewinnen. 

Was wird erklärt? 

Session 1:  MS SQL Server 2005 DBA (Performanceoptimierung, Cluster, Verfügbarkeit, Mirroring)  

Installation & Konfiguration, Verfügbarkeit (Mirroring & Clustering), SQL Server Toolübersicht, Dateilayout, Partitionierung 

Logging, Indizierung,  Systemsichten, Backup/Restore, Sicherheit, Agent, Jobs, Monitoring, T-SQL & Skripte für den Admin, 

Performance Tuning, System Monitor, Logs, Profiler, DMVs, Query Plans im Management Studio. 

Session 2:  MS Reporting Services 

Report Design, Best Practise und Design Pattern, Verwaltung und Sicherheit, Deployment, Subscriptions, Caching und Formate, 

Versionierung / Monitoring, Datenquellen (von Excel bis Oracle und Sharepoint), Webservices und API, Reporting Services 

Integration (SAP, MS Dynamics AX und CRM). 

Was wird noch geboten? 

Als besonderes Highlight wird es auch in diesem Jahr wieder einige Night-Session geben. Zusatz-Sessions der besonderen Art - 

lassen Sie sich überraschen! 

Weitere Informationen, eine exakte Übersicht der Themen mit Zeitplan und der Möglichkeit zur Online-Anmeldung findet man 

unter: http://www.sqlpass.de/ 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und versprechen wieder ein hochinformatives und anspruchsvolles BootCamp in einer sehr 

angenehmen Atmosphäre.  

 

http://www.sqlpass.de/
http://www.sqlpass.de/
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ALLGEMEINES 

Wir werden oft gefragt, an wen sich das Format des 

BootCamps richtet, was man braucht, welcher Level dies 

denn sei, etc., etc., etc. Wir möchten gerne im 

Nachfolgenden versuchen, vorab ein paar Antworten zu 

geben. 

Da wir sicherlich nicht alles klären können – wir stehen unter 

registrierung@sqlpass.de gerne für weitere Fragen und 

insbesondere auch Anregungen bereit! 

BOOTCAMP ς WAS IST DAS EIGENTLICH? 

Anders als das, was man als Europäer aus Funk und 

Fernsehen über die verschiedenen BootCamp-Arten aus 

Amerika kennt soll unsere Variation in erster Spaß und 

Know-how bringen. Also eine „Gehirnwäsche“ in positivem 

Sinne und mit nur einem Ziel – die Teilnehmer in dem 

entsprechenden SQL Server Thema nach vorne zu bringen 

und zwar nach ganz vorne! 

LOCATION 

Neben den Events ist uns auch der Punkt Networking ganz 

wichtig. Das BootCamp soll Gelegenheit bieten, PASS-ler 

kennenzulernen, die ähnliche Themengebiete bearbeiten 

(oder auch ganz andere, um den Blick über den Tellerrand zu 

ermöglichen) und so auch den Wissensaustausch außerhalb 

der Sessions zu ermöglichen. 

Daher haben wir in diesem Format grundsätzlich eine „Rund-

Um-Versorgung“ und bündeln sowohl die vollständige 

Verpflegung während des Events als auch die 

entsprechenden Übernachtungsmöglichkeiten als 

Gesamtpaket. Man braucht sich im Vorfeld um nichts zu 

kümmern, reist einfach an und hat den Kopf frei für den 

fachlichen Inhalt. 

Wie sagten schon die alten Römer: „Ein gesunder Geist in 

einem gesunden Körper“ – daher haben wir uns auch 

diesmal wieder für das Gut Höhne entschieden, das neben 

dem entsprechenden Rahmen für das Event außerhalb der 

Sessions entsprechende Wellnessmöglichkeiten bildet, um 

nach dem Wissenszufluss einfach einmal die Seele baumeln 

und das Gelernte sacken lassen zu können 

 

 

ZIELGRUPPE 

Ein BootCamp richtet sich sowohl an den engagierten 

Einsteiger, der sich in der Welt des SQL Servers wohlfühlt 

und fortbilden möchte als auch an den gestandenen Profi, 

der sich neben einer Erweiterung seines bisherigen Wissens 

einen fundierten Aufbau seines Wissens wünscht und 

weitere Anregungen für seine tägliche Arbeit sucht. 

VORAUSSETZUNGEN / VORKENNTNISSE 

Naturgemäß müssen wir natürlich von einigen 

Voraussetzungen bei den Teilnehmern ausgehen. Ähnlich 

wie man sich ohne Führerschein und Fahrkenntnisse kaum 

zu den 24 Stunden von Le Mans anmelden würde, wenn 

man ein entsprechend positives Ergebnis erwartet, gehen 

wir davon aus, das die Teilnehmer mit den Grundzügen des 

SQL Servers vertraut sind, die entsprechenden 

Bedienelemente –also z.B. SQL Server Management Studio 

und Business Development Studio kennen und benutzen 

können. 

Dazu sollten dann auch SQL Statements, Tabellen, Queries 

und die anderen Grundobjekte bekannt sein – an alles 

Weitere führen wir in den nächsten Tagen ran. 

AUFBAU 

Das BootCamp wird am ersten Tag mit einer fundierten und 

knackig-kurz-präzisen Grundlagenschaffung starten. So ist 

sichergestellt, dass alle Teilnehmer mit den gleichen 

Grundlagen starten und eine solide Basis für den weiteren 

Verlauf geschaffen ist. 

Ähnlich wie bei der Tour de France werden wir dann nach 

dem Warmwerden die ersten Hügel erklimmen und im Laufe 

der Veranstaltung den Schwierigkeitsgrad immer weiter 

steigern, bis wir schließlich zum Ende der Veranstaltung ganz 

oben auf dem Gipfel angekommen sind. 

Um dieses Pensum leisten zu können stehen in Form der 

Speaker jederzeit die entsprechenden Edelhelfer bereit. 

Anders als im richtige Leben wird keiner vom Besenwagen 

eingesammelt, zurückgelassen oder muss sich irgendwelcher 

Mittelchen bedienen... 

Um den Aufbau mit dem entsprechenden durch Microsoft 

bekannten Level-Rating zu bezeichnen: Wir werden uns 

anfangs kurzfristig im Bereich Level 100 (grundlegende 

Artikel OHNE Vorkenntnisse) bewegen, um dann zielstrebig 

über Level 200 auf Level 300 zuzusteuern. Dabei werden wir 

entsprechend auch – abhängig vom Thema und Ausdauer 

mailto:registrierung@sqlpass.de
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der Teilnehmer - Level 400 (sehr detailierte, tiefgehende 

Informationen die ein profundes Wissen in dem 

entsprechenden Bereich erfordern) erreichen und streifen. 

Zusätzlich dazu stehen die Räumlichkeiten und die 

Infrastruktur über die gesamte Zeit des BootCamps zur 

Verfügung, so dass auch außerhalb der Sessions einer 

Wiederholung und eine Vertiefung des gelernten Stoffs 

möglich ist. 

ABLAUF 

Es ist nicht das Ziel des BootCamps, möglichst viele Folien zu 

zeigen und dabei einen neuen Rekord in Spm (Slides per 

minutes) zu brechen. Grundsätzlich sind alle Sessions als 

Hands on Lab ausgerichtet, das heißt, das alles, was von den 

Speakern vorgeführt wird auch von den Teilnehmern selber 

„erklickt“ wird. Ebenso sollen Fragen sofort gestellt werden, 

da diese sicherlich für die Allgemeinheit interessant sind. 

Learning by doing (bzw. Clicking…) ist hier das Stichwort. 

Darüberhinaus sind die Teilnehmer aufgefordert, Beispiele 

aus ihrer Praxis mitzubringen, um diese dann im 

Teilnehmerkreis zur Diskussion zu stellen. 

SPONSOR SESSIONS 

Wie jedes Jahr wird es auch diesmal Abendveranstaltungen 

unserer Sponsoren geben – lasst Euch überraschen... 

DIENSTAG, 04.07.2007, 

19.15 – 21.00 UHR 

COME2GETHER 

 

MITTWOCH, 05.07.2007, 

19.15 – 21.00 UHR 

COME2GETHER 
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TRACK 1: MS SQL SERVER 2005 DBA 

MONTAG, 03.09.2007 

GEMEINSAME SPECIAL STARTSESSION : „WAS 

IST WAS?” 

Notification Services? Service Broker?  

Schon einmal gehört, nie gebraucht? 

Nie gehört? Nicht verstanden? 

Wir ändern das! 

Die Session stellt den SQL-Server als Plattform für 

Anwendungen vor, zeigt, welche Services es gibt und welche 

Auswirkungen die Verwendung der Funktionen für die Arbeit 

von Administratoren und Entwicklern haben. Dies alles in 

Präsentation und Demos. 

Und nachher verstehen Entwickler und Administratoren 

sicherlich die Freude der jeweiligen anderen über bestimmte 

Funktionen und Auswirkungen auf Entwicklung und 

Systembetrieb. 

DIENSTAG, 04.09.2007 

INSTALLATION, KONFIGURATION & ÜBERSICHT 

VERFÜGBARKEIT 

Jeder hat schon mal einen SQL-Server installiert! Aber 

wissen Sie im Detail was Sie bei der Installation ausgewählt 

haben und warum Sie es ausgewählt haben? Wie sieht eine 

ordentliche Grundkonfiguration für den SQL-Server aus? 

Was kann, was sollte ich eigentlich konfigurieren? Diese 

Session gibt eine Menge Hinweise und Tipps für die 

Installation und Konfiguration eines SQL-Servers. Hierdurch 

werden viele, später nur aufwändig zu korrigierende, 

Konfigurationsfehler bereits im Vorfeld vermieden. 

VERFÜGBARKEIT I – MIRRORING 

In dieser Session betrachten wir das Database Mirroring 

genauer, welches als neue Funktion eine Alternative zu 

einem Cluster darstellt. Sie lernen was Database Mirroring 

ist, wie Database Mirroring konfiguriert wird und welche 

Probleme wir mit den Database Mirroring haben können. 

Am Ende der Session können Sie entscheiden, ob die neue 

Funktion den alten König Cluster vom Thron verdrängen 

kann.... 

VERFÜGBARKEIT II – CLUSTERING 

Der Cluster ist in der Praxis angekommen. Lange Zeit war ein 

Cluster nur etwas für Großunternehmen, die viel Geld und 

Spezialisten hatten. Nun kann jedes Unternehmen sich einen 

Cluster leisten. Das „geheime“ Wissen der Spezialisten wird 

in dieser Session etwas beleuchtet. Sie werden sehen, 

Cluster sind kein Hexenwerk. 

TOOLS FÜR DEN SQL SERVER: „IT’S TOOL TIME!“ 

Auf dem Markt für SQL-Server Werkzeuge tummeln sich 

inzwischen eine ganze Menge Anbieter und Tools. Die Preise 

reichen von „für umsonst“ bis „ganz schön teuer“. 

Angesichts hoher Lizenzkosten fragt sich der geneigte 

Admin: „Brauche ich überhaupt zusätzliche Software?“. Die 

Antwort lautet: „Im Prinzip nein…“ – aber manches pfiffige 

Tool kann eben doch Zeit und Schweiß sparen. Diese Session 

gibt eine kleine Marktübersicht über die wichtige 

zusätzlichen Tools von Drittanbietern, aber auch Freeware-

Helferlein kommen zum Einsatz. 

LATE NIGHT SESSION - "I LIKE TO MOVE IT" 

Von Oracle auf SQL Server in 90 Minuten! 

Und damit sei genug gesagt... 

MITTWOCH, 05.09.2007 

SQL SERVER INTERN: “DATENBANKEN UND 

ANWENDUNGEN IMPLEMENTIEREN“ 

Um SQL Server-Installationen und Datenbanken optimal 

planen und warten zu können, ist es für einen Administrator 

notwendig die elementaren Grundlagen über die SQL Server 

Internas zu kennen. Diese Session stellt die notwendigen 

Ansatzpunkte vor und zeigt die wichtigsten „goldenen 

Regeln“ für das Einrichten von Datenbanken und 

Applikationen. 

SICHERHEIT 

Der SQL Server 2005 wurde unter der neuen Sicherheits-

Prämisse von Microsoft entwickelt. Dies hat viele 

Änderungen im SQL-Server zur Folge. Was hat sich 

geändert? Was ist gleich geblieben? Wohin sind meine alten 

Sicherheitsfunktionen entschwunden? Was gibt es Neues? 

Diese Session gibt einen Überblick über die 

Sicherheitsfunktionen des SQL-Servers 2005. 
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AGENT, JOBS, MONITORING 

Das Einrichten von Aufträgen gehört zum täglich Brot eines 

DBA's. Auf den ersten Blick erscheint diese Aufgabe im 

Managementstudio unkompliziert, doch der Teufel liegt 

häufig im Detail. Falls die Jobs nicht so wollen, wie der 

Admin sich das dachte, geht es um gutes Monitoring und 

Troubleshooting. Und manch eine Wartungs-Konfiguration 

stellt sich als erstaunlich kompliziert heraus. Tipps und Tricks 

erfahren Sie in dieser Session. 

T-SQL-SCRIPTING FÜR DEN ADMIN 

Mit SQL Server 2005 ist das Thema Transact-SQL deutlicher 

als in früheren Versionen in den Fokus des Administrators 

gerückt worden. An vielen Stellen ist es wichtig geworden 

sich mit T-SQL-Skripten auszukennen, beispielsweise bei der 

Planung automatisierter Backups (aber auch bei anderen 

Aufgaben). Nicht jedem gefällt das, aber letzten Endes kann 

man sich als Datenbankadministrator spätestens dann, wenn 

es „ernst wird“, oft nicht mehr auf die „bunten Oberflächen“ 

verlassen und sollte sich mit den wichtigsten T-SQL-Befehlen 

auskennen. 

Aber auch im normalen Administrator-Alltag können einem 

Scripts das Leben leichter machen. Viele Admins schwören 

darauf. Es gibt im Internet eine unendliche Menge von 

Problemlösungen und Helferlein in Form fertiger SQL Server-

Scripts. Ihre Lösung ist höchstwahrscheinlich auch dabei. Es 

sind nur noch ein paar kleinere Anpassungen nötig… 

GEMEINSAME SPECIAL SESSION: „WAS IST 

WAS?” 

"Gute Queries, schlechte Queries" 

Zeitgewinn für alle... 

DONNERSTAG, 06.09.2007 

PERFORMANCE TUNING: ANALYSE 

Systematische Analyse eines Systems und das Auffinden von 

Schwachstellen. 

Häufige Bottlenecks, was man dagegen tun kann und welche 

Unterstützung der SQL Server 2005 bietet. 

 

PERFORMANCE TUNING: KONFIGURATION & 

INDIZIERUNG 

Die richtige Konfiguration eines SQL Servers unter dem 

Aspekt der Resourcenoptimierung. 

Wie indiziert man richtig und was sind die häufigsten 

Indizierungsfehler. Welche Rolle spielen Index-Statistiken 

und wie pflegt man diese richtig? 

PERFORMANCE TUNING: HARDWARE & DESIGN 

Die Rolle des Physical Design. Dateigruppen – und wie man 

nutzbringend damit umgeht. 

Welchen Aufgaben haben Partitionen und wie arrangiert 

man das Disk-Subsystem richtig. 

Betrachtung der Tempdb unter Performanceaspekten inkl. 

Best Practise Methoden. 

Optimaler Einsatz von Hardware: 32bit, 64bit (x64, itanium) 

– „Wie dimensioniere ich die Büchse sinnvoll?“ 

PERFORMANCE TUNING: PRAXIS 

Wissen aus der Praxis: Mit welchen Fehlern hat man zu 

kämpfen? Die Tipps und Tricks aus dem Nähkästchen! 

  



 

Dieser Newsletter wird herausgegeben vom PASS Deutschland e.V., http://www.sqlpass.de 
Newsletter-Archiv: http://www.sqlpass.de/Mitgliedsbereich/NewsletterArchiv/tabid/88/Default.aspx 

 Seite 6 von 13 

TRACK 2: MS REPORTING SERVICES 

MONTAG, 03.09.2007 

GEMEINSAME SPECIAL STARTSESSION: „WAS IST 

WAS?” 

Notification Services? Service Broker?  

Schon einmal gehört, nie gebraucht? 

Nie gehört? Nicht verstanden? 

Wir ändern das! 

Die Session stellt den SQL-Server als Plattform für 

Anwendungen vor, zeigt, welche Services es gibt und welche 

Auswirkungen die Verwendung der Funktionen für die Arbeit 

von Administratoren und Entwicklern haben. Dies alles in 

Präsentation und Demos. 

Und nachher verstehen Entwickler und Administratoren 

sicherlich die Freude der jeweiliegen anderen über 

bestimmte Funktionen und Auswirkungen auf Entwicklung 

und Systembetrieb. 

DIENSTAG, 04.09.2007 

MICROSOFT BI STACK,  

"WILLKOMMEN IN DER MS BI WELT" 

Eine Einordnung der Reporting Services in den vollständigen 

BI Stack, den Microsoft in den letzten Jahren aufgebaut hat 

und derzeit erheblich weiter ausbaut ist meist nicht leicht. 

Insbesondere die Unterscheidung und auch Abgrenzung 

gerade zu System-Alternativen wie den neuen Excel Services 

durch eine pauschale Aussage ist meist nicht möglich. 

Dieser erste Session soll dazu beitragen, ein erweitertes 

Systemverständnis für Reporting Services und deren 

Komponenten aufzubauen und in der Praxis die Einsatz-

möglichkeiten im Einzelfall bewerten zu können. Weiterhin 

wird hier der grundsäzliche Systemaufbau erklärt,sowie 

Möglichkeiten zur Lizensierung und Skalierung erläutert. 

RS INSTALLATION & KONFIGURATION & VISUAL 

STUDIO: TISCH DECKEN! 

Wir starten mit der Basis: Die Installation des Reporting 

Servers und die Konfiguration in entsprechenden 

Unternehmensszenarien. Ein kurzer Einblick in die 

Lizensierung, sowie die Designkomponenten als Integration 

in die Entwicklungsumgebung in Visual Studio geben den 

Startschuss für professionelles Reporting. 

REPORTING DESIGN "VORSPEISE" 

Im ersten Teil werden wir die verschiedenen Elemente der 

Reporting Services Design Oberfläche wie die Oberfläche an 

sich und Listen, Matrix, Subreports, Textfelder, etc. sowie die 

verschiedensten Einstellmöglichkeiten innerhalb der GUI 

kennen- und nutzen lernen... 

REPORTING DESIGN "HAUPTGANG" 

Aufbauend auf der vorherigen Session werden wir im 

zweiten Teil auf weitere Funktionen wie Gruppierung, 

Sortierung, Sub-Reports, Charts, etc eingehen und ins-

besondere auch die Verwendung von benutzerdefinierten 

Formeln zeigen. 

Anhand von Beispielen aus der Praxis werden wir dabei 

multifunktionale Reports bauen, die im späteren Produktiv-

betrieb die Administration und Wartbarkeit der Lösung 

erheblich vereinfachen. 

LATE NIGHT SESSION - REPORTING DESIGN 

"DESSERT" 

Wie wichtig die 3
rd

-Party Hersteller für die Microsoft Tools 

sind zeigen die verschiedenen Aktivitäten von Microsoft in 

Hinblick auf die neue Version SQL Server 2008, in der sowohl 

die Grafik-Engine von Dundas als auch der SoftArtisan 

OfficeWriter enthalten sein wird. 

Neben den Dundas Komponenten und dem OfficeWriter 

werden wir hier z.B. auch die Komponenten von Rsinteract 

und 90 Degree Software vorstellen. 

MITTWOCH, 05.09.2007 

REPORT DESIGN "ALKAR SELZER" 

Ein Report alleine ist nicht alles, er sollte auch „gut 

designed“ sein.... 

Aber gutes Design ist natürlich Geschmackssache und was 

dem einen gefällt ist dem anderen viel zu bunt oder zu 

bieder. Aber gutes Design hat einen Nenner – die 

Möglichkeit, Informationen auf einen blick zu erkennen! 

In dieser Session werden wir auf Grundlagen des Report-

designs eingehen und anhand von Praxis-Elementen 
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aufzeigen, welche grundverschiedenen aber dennoch 

zielgerichteten Möglichkeiten es gibt. In diesem 

Zusammenhang werden wir u.a. klären, was es mit den 

derzeitigen Schlagworten wie „MicroCharting“, 

„Dashboarding“, „Information Design“, „Report Navigation“ 

etc auf sich hat und wie sich diese Dinge mit den Reporting 

Services umsetzen lassen. 

REPORT DESIGN TIPS UND TRICKS 

Ein Report – mehrere Inhalte... 

Wie man wartungsarm verschiedene Anforderungen in 

einem Report implementiert und so Zeit bei der 

Überarbeitung von Reports spart, die man besser in „gutes 

Design“ steckt werden wir hier kennenlernen.  

Darüberhinaus werden wir Möglichkeiten zeigen, Reports 

auf Basis eines Repository-Ansatzes zu customizen und wie 

man die Vorschläge und Grundlagen der verschiedenen 

neuen Trends evtl. doch mit den Reporting Services 

Bordmitteln realisieren kann. 

VERWALTUNG UND SICHERHEIT 

Reporting Services haben ein ausgeklügeltes Benutzer und 

Sicherheitskonzept. Wir erläutern das Setup von Benutzern, 

Gruppen und Rollen, Sicherheitsrichtlinien angereichert mit 

Tips und Tricks aus der Praxis. 

"RAUS DAMIT!" REPORTING SERVICE 

DEPLOYMENT, SUBSCRIPTIONS, SNAPSHOTS, 

CACHING UND FORMATE 

Der grosse Mehrwert von Reporting Services gegenüber 

anderen Lösung liegt insbesondere an den Out-of-the-box 

vorhandenen Möglichkeiten, Reports sowohl zu cachen als 

auch automatisiert event- und zeitgesteuert an bestimmte 

User oder Gruppen zu verteilen. 

Um diese Möglichkeiten zu nutzen muss dabei keine Zeile 

Code programmiert werden, sondern dies ist grundsätzlich 

über die Verwaltungs-GUI einstellbar und somit auch für 

Nicht-Entwickler zugänglich. 

Darüberhinaus werden wir zeigen, wie solche Events ud 

Vorgänge ausserhalb der GUI ausgeführt werden können 

und z.B. das Aufbauen des Caches durch einen Webservice 

angetriggert wird. 

 

VERSIONIERUNG / MONITORING 

Techniken im Enterprise Reporting bedingen immer auch ein 

entsprechendes professionelles Changemanagement durch 

Versionierung. Stichworte wie Compliance und Erfahrungen 

und aus der Praxis werden ausgetauscht.  

Monitoring ist elementar! Wir zeigen, wo man die 

entsprechenden Kennzahlen im Reporting Services findet 

und seine Infrastruktur und Prozesse unter Kontrolle hat. 

GEMEINSAME SPECIAL SESSION : „WAS IST 

WAS?” 

"Gute Queries, schlechte Queries" 

Zeitgewinn für alle... 

DONNERSTAG, 06.09.2007 

FUTTER FÜR REPORTING SERVICE 

Es liegt nahe, das die Reporting Services von Haus aus auf 

Datenquellen wie den SQL Server oder die Analysis Services 

zugreifen können – aber es geht noch mehr... 

Neben dem Zugriff auf Oracle und Sharepoint werden wir 

zeigen, wie man die Reporting Services u.a. als Reporting 

Tool für SAP BW nutzen kann.  

Und was ist, wenn es für meine Datenquelle keinen 

Datenprovider gibt? Dann ist selber schreiben angesagt, 

auch hierauf werden wir entsprechend eingehen. 

REPORTING SERVICES ENTWICKLUNG 

Neben der Anwender-GUI gibt es sowohl Webservices als 

auch eine entsprechende Api, mit der man alle Aktionen, die 

im bisherigen Verlauf des BootCamps gezeigt wurden, 

auslösen kann – dies werden wir in diesem Abschnitt 

ausführlich zeigen. 

Hinzu kommt ein Ausflug zu eigenentwickelten Datenquellen 

und Rendermechanismen sowie eigenen 

Deploymentmethoden. Weiterhin wollen wir hier die Basis 

für Eigenentwicklungen legen... 
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REPORTING SERVICES INTEGRATION 

Reporting Services lassen sich mit Ihrer Ausführung als 

Webservices gut in anderen Applikationen einbinden, 

insbesondere Microsoft zeigt hier mit Dynamics AX und 

CRM, wie eine gut strukturierte Anbindung aussehen kann. 

Aber auch eine Anbindung in eigene Systeme ist mit dem 

entsprechenden – von MS kostenfrei bereitgestellten- 

Control auf einfache Art und Weise möglich. 

Und zu guter Letzt wollen wir auch die Integration in die 

Sharepoint-Welt zeigen und mittels Sharepoint-Technik ein 

entsprechendes Dashboard aufbauen aber auch auf die 

Auswirkungen eingehen. 

REPORTING SERVICES - FAQ 

Die abschliessende Frage&Antwort-Stunde, um alle 

Themenpunkte der letzten 72 Stunden nochmal würdigen zu 

können und evtl. Unklarheiten oder offen gebliebene Fragen 

zu beantworten. 
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Dipl.-Ing. Michael Rother  

CT, MCSE, MCDBA,OCP, OCA 

INFRASTRUKTURINDIANER (I) 

MICHAEL ROTHER  

Michael Rother ist einer der beiden Regionalgruppenleiter 

der Regionalgruppe Hannover/Göttingen. 

Seit seinem Studium vor ca. 20 

Jahren arbeitet Michael Rother in 

der Netzwerkadministration und 

dem Datenbankbereich. Er durfte 

im In-und Ausland an einigen 

Datenbankprojekten mitwirken, 

die noch immer führend in ihrem 

Bereich sind. Seit 1998 liegt sein 

Schwerpunkt auf dem SQL Server. 

Auch hier konnte er einige 

interessante Projekte realisieren. 

Er arbeitet heute als freier Berater 

hauptsächlich im 

Datenbankumfeld. Als MCSE (Messaging) und MCT ist er in 

der Lage für seine Kunden auch über den Tellerrand des 

Datenbankadministrators hinaus zu blicken. Seine Kunden 

schätzen besonders an ihm, dass er die eher theoretische 

Arbeit als Trainer und seine praktischen Erfahrungen als 

Berater und Administrator für sie gewinnbringend verbinden 

kann. 

Da unsere Community jedoch jeden Tag wächst und nicht 

jeder mit Michael schon Kontakt hatte, möchte ich Ihn Euch 

anhand eines Gesprächsauszuges vorstellen: 

Christoph: Michael, welche Rolle hast Du innerhalb der PASS 

und welche Tätigkeiten sind damit verbunden ? 

Michael: Zusammen mit Christoph Seck versuche ich die Re-

gionalgruppe Hannover / Göttingen zu leiten. Da ich be-

ruflich viel unterwegs bin, bleibt die eigentliche Arbeit 

hauptsächlich an Christoph hängen. Ich versuche mich aber 

immer wieder (z.B. durch Vorträge oder spezielle Aktionen) 

einzubringen. 

Christoph: Welche Ziele möchtest du „für die PASS“ 

erreichen – speziell in Bezug auf Deine Rolle ? 

Michael: Ich finde den Community-Gedanken der PASS sehr 

wichtig. Ich möchte im Rahmen meiner Möglichkeiten diese 

Community stärken. 

Christoph: Falls Du Deine Zeit nicht in den Verein investieren 

würdest, was würdest du statt dessen damit tun ? 

Michael: Wahrscheinlich müsste ich die Zeit nutzen, um 

nach Information über den SQL-Server zu suchen. Durch die 

PASS habe ich die Möglichkeit diese Informationen in 

geselliger Runde von Kollegen zu erfragen. 

Christoph: Was hast du heute vor 10 Jahren getan ? 

Michael: Vor dem Computer gesessen und mich mit 

Datenbanken beschäftigt..... L 

Christoph: Was würdes du im Verein gerne verbessern oder 

verändern ? 

Michael: Ich bin sehr zufrieden, daher fällt mir nichts zum 

Verbessern ein. 

Christoph: Was macht dann für Dich die PASS aus ? 

Michael: Ganz klar, die Mitglieder! 

Christoph: Wenn Du Dich gerade nicht mit mir unterhalten 

würdest, würdest du...? 

Michael: ....endlich meine Mails beantworten. 

Christoph: Einen Satz den du viel zu häufig sagst ist... 

Michael: Ich habe gerade keine Zeit, aber ich kümmere mich 

darum. 

Christoph: Du wünschst Dir, das die Menschen ... viel mehr 

Beachtung schenken würden. 

Michael: ihren Kindern 

Christoph: Du bist kein Politiker. Aber wenn Du Politiker 

wärst, würdest du... 

Michael: ...mir wahrscheinlich noch mehr Arbeit aufhalsen. 
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 Georg Urban 

INFRASTRUKTURINDIANER II 

GEORG URBAN 

Georg Urban arbeitet als selbständi-

ger Berater, Entwickler und Trainer 

in Berlin und anderswo. Seine Lieb-

lingsthemen sind die Hege und 

Pflege von Datenbank- und Busi-

ness-Intelligence-Applikationen, mit 

dem SQL Server und den Microsoft 

Technologien „drum herum” – wie 

ASP.NET, VB.NET, Sharepoint und Access. Er ist einer der 

„drei Amigos“, die das Microsoft Press Buch „Microsoft SQL 

Server 2005 - Das Entwickler-buch“ geschrieben haben. 

Seine Anteile dabei liegen im klassischen, relationalen 

Bereich und der Server-Architektur. Sie können ihn als 

Sprecher bei SQL Server Veranstaltungen treffen und in 

seiner Heimatbasis Berlin auch im the campus 

Technologiecenter als Workshopleiter. Um sich von den Bits 

und Bytes zu erholen zupft er gerne seinen Bass (laut!) oder 

auch mal das Unkraut im Garten seines „Landsitzes“ in der 

Prignitz (leise!). Drängende Fragen können Sie auf 

www.sqlentwicklerbuch.de an ihn loswerden.  

Für alle die Georg noch nicht kennen und mehr von ihm 

erfahren möchten, folgt nun ein kleines Interview: 

Christoph: Georg, welche Rolle hast Du innerhalb der PASS 

und welche Tätigkeiten sind damit verbunden ? 

Georg: Ich bin Mitglied der Berliner Regionalgruppe und 

lasse mich regelmäßig bei den Meetings sehen, um 

mitzudiskutieren, ein SQL Server Feature vorzustellen oder 

einfach ein kaltes Glas Heineken zu trinken. 

Christoph: Welche Ziele möchtest du „für die PASS“ 

erreichen – speziell in Bezug auf Deine Rolle ? 

Georg: Den Erfahrungsaustausch weiter verbessern. 

Christoph: Falls Du Deine Zeit nicht in den Verein investieren 

würdest, was würdest du stattdessen damit tun ? 

Georg: Bass spielen , die Wiese mähen und Datenbank-

lösungen entwickeln. 

Christoph: Was hast du heute vor 10 Jahren getan ? 

Georg: Bass gespielt und Datenbanklösungen entwickelt 

(eine Wiese hatte ich da noch nicht). 

Christoph: Was würdes du im Verein gerne verbessern oder 

verändern ? 

Georg: Noch mehr Leute für den Verein begeistern. 

Christoph: Was macht dann für Dich die PASS aus ? 

Georg: Gegenseitige Hilfe und Informationen. 

Christoph: Wenn Du Dich gerade nicht mit mir unterhalten 

würdest, würdest du...? 

Georg: An der nächsten Auflage des Entwicklerbuchs für SQL 

Server 2008 arbeiten. 

Christoph: Einen Satz den du viel zu häufig sagst ist... 

Georg: Mach ich ! 

Christoph: Du wünschst Dir, dass die Menschen ... viel mehr 

Beachtung schenken würden. 

Georg: dem Thema der Weiterentwicklung der interstellaren 

Weltraumfahrt...... 

Es wurde mir als junger Mensch in meinen Comic Strips 

schon für das Jahr 2000 so einiges an Raumstationen, 

lichtschnellen Raumkreuzern u.s.w. versprochen. Der 

Zeitplan hängt! Und hier unten wird es bald zu warm… 

Christoph: Du bist kein Politiker. Aber wenn Du Politiker 

wärst, würdest du... 

Georg: Die Politiker abschaffen. 
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Bodo Michael Danitz 

INFRASTRUKTURINDIANER III 

BODO MICHAEL DANITZ  

Bodo Michael Danitz beschäftigt sich 

seit fast zwei Jahrzehnten mit Daten-

bankdesign und Anwendungsentwick-

lung sowie mit der Konzeptionierung, 

Realisierung und Optimierung großer 

MS SQL Server-Architekturen. Auch als 

Trainer auf diesen Gebieten hat er 

sich einen Namen gemacht. In letzter 

Zeit setzt  er sich intensiv mit den Themen SQL Server 2005 

sowie Performanceoptimierung großer MBS Navision 

Systeme auseinander. 

Da noch nicht jeder Kontakt mit Bodo hatte, möchte ich Ihn 

Euch anhand des folgenden Gesprächsauszuges vorstellen:  

Christoph: Welche Rolle hast Du innerhalb der PASS und 

welche Tätigkeiten sind damit verbunden ? 

Bodo: Ich besuche – sofern es die Zeit erlaubt- die Regional-

gruppentreffen und halte ab und zu selbst mal einen Vortrag 

zu administrativen Themen. 

Christoph: Welche Ziele möchtest du „für die PASS“ 

erreichen – im speziellen in Bezug auf Deine Rolle ?  

Bodo: Ich denke über ein "sql-server magazin" nach, 

zunächst elektronisch, evtl. auch print. 

Christoph: Falls Du Deine Zeit nicht in den Verein investieren 

würdest, was würdest du stattdessen damit tun ? 

Bodo: Arbeiten und Geld verdienen.  

Christoph: Was hast du heute vor 10 Jahren getan ?  

Bodo: So Weit reicht mein Kalender nicht zurück... hatte da 

vermutlich gerade Feierabend gemacht und war ins 

Wochenende gegangen. 

Christoph: Was würdest du im Verein gerne verbessern ?  

Bodo: Da fällt mir gerade nichts zu ein... 

Christoph: Was macht für Dich die PASS aus ?  

Bodo: Die PASS ist ein weltweites Netzwerk von 

Wissensträgern, das jedem von uns wertvolle Informationen 

liefert. 

Christoph: Wenn Du Dich gerade nicht mit mir unterhalten 

würdest, würdest du...?  

Bodo: weiter arbeiten.... 

Christoph: Einen Satz den du viel zu häufig sagst ist...  

Bodo: „Ich rufe Dich gleich zurück...“ 

Christoph: Du wünschst Dir, dass die Menschen ... viel mehr 

Beachtung schenken würden.  

Bodo: einander 

Christoph: Du bist kein Politiker. Aber wenn Du Politiker 

wärst, würdest du...  

Bodo:.…aus der Politik austreten. 
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Oliver Engels 
Vorstandsvorsitzender 
oh22data AG 

DIE REPORTKNACKER (I)  

OLIVER ENGELS  

Oliver Engels ist Vorstandsvorsitzender 

der oh22data AG und gehört zur 

Spezie der Betriebswirte, die es nicht 

lassen können sich mit IT Themen 

auseinander zu setzen. Das macht er 

jetzt bereits seit über 15 Jahren mit 

dem Schwerpunkt auf Marketing- und 

Vertriebssytemen. Wäre ihm nicht vor 

langer Zeit dBase und SPSS über den 

Weg gelaufen, würde er heute 

wahrscheinlich bunte Bild-chen im 

Marketing zaubern. Das sollte nicht sein und so beschäftigt 

er sich intensiv mit CRM Systemen, Business Intelligence, 

Enterprise Reporting und der Analyse von Marketing und 

Vertriebsdaten. Den MS SQL Server bringt er seit der Version 

4 zum Schwitzen und gehört zu den Gründungsmitgliedern 

der PASS Deutschland.  

Wenn er sich mal nicht mit Daten beschäftigt, dann ist er 

draußen in der Natur, sei es mit seinen Golden Retrievern im 

Wald, mit den Wanderstiefeln auf matschigen Trails oder 

einfach gepfegt die weisse Kugel schlagend. 

Da noch nicht jeder Kontakt mit Oliver hatte, möchte ich Ihn 

Euch anhand des folgenden Gesprächsauszuges vorstellen:  

Christoph: Welche Rolle hast Du innerhalb der PASS und 

welche Tätigkeiten sind damit verbunden ? 

Oliver: Ich bin für das Marketing und die Regionalgruppe 

Rhein-Main zuständig. Ziel ist es, mit wenig Budget Tam-Tam 

für eine Community -(mit dem besten Produkt was Microsoft 

hat), zu machen;) sowie im Rhein-Main Gebiet eine 

Plattform für SQL Server zu schaffen. 

Christoph: Welche Ziele möchtest du „für die PASS“ 

erreichen – im speziellen in Bezug auf Deine Rolle ?  

Oliver: Die PASS bekannter machen, damit mehr Menschen 

die Möglichkeit haben, sich über SQL Server auszutauschen, 

Probleme zu lösen oder einfach mit besserer Technik 

effizienter zu sein! Weiterhin „SPASS mit PASS“ zu haben. 

Christoph: Falls Du Deine Zeit nicht in den Verein investieren 

würdest, was würdest du stattdessen damit tun ? 

Oliver:Wenn es nicht in der Firma brennt, sicher draußen 

irgendwo in der Natur sein. 

Christoph: Was hast du heute vor 10 Jahren getan ?  

Oliver: Mit Visual FoxPro und SQLServer 6.5 Marketing und 

Vertriebsdatenbanken gebaut. 

Christoph: Was würdest du im Verein gerne verbessern ?  

Oliver: Das Marketing ;). 

Christoph: Was macht für Dich die PASS aus ?  

Oliver: Eine tolle Technologie mit anderen Menschen zu 

nutzen, zu fördern und dabei noch ne Menge Freude zu 

haben und neue Menschen kennen zu lernen. 

Christoph: Wenn Du Dich gerade nicht mit mir unterhalten 

würdest, würdest du...?  

Oliver: Mit Dir einen guten oh22 Kaffee trinken, wie 

immer.... 

Christoph: Einen Satz den du viel zu häufig sagst ist...  

Oliver: Wenn ich mehr Zeit hätte, würde ich .....  

Christoph: Du wünschst Dir, dass die Menschen ... viel mehr 

Beachtung schenken würden.  

Oliver: Familie, Tieren, Umwelt 

Christoph: Du bist kein Politiker. Aber wenn Du Politiker 

wärst, würdest du...  

Oliver: Den Populismus abschaffen und Lobiisten vor die Tür 

setzen. 
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Markus Fischer 
Vorstandsmitglied  

(PASS Deutschland e. V.) 

 

 

DIE REPORTKNACKER (II) 

MARKUS FISCHER  

Markus Fischer ist als Vorstands-mitglied und 

Regionalgruppenleiter der Regionalgruppe Ruhrgebiet für 

den Verein tätig. 

Er ist Freiberufler im Bereich Business Intelligence u.a. auf 

Basis der Microsoft-Werkzeuge. 

Neben dem Kampf gegen die 

Papierflut durch e-Reporting 

(Vermittlung von 

Unternehmensinformationen auf 

elektronischem Wege bis in das 

oberste Management hinein) ist die 

Sorgfalt bei der Stammdatenpflege 

und die damit verbundenen 

Auswirkungen auf ein Data 

Warehouse Grund für immer mehr 

graue Haare... 

Christoph: Markus, welche Rolle hast Du innerhalb der PASS 

und welche Tätigkeiten sind damit verbunden ? 

Markus: Als Vize-Vorsitzender kümmere ich mich zusammen 

mit Christoph Stotz und Ralf Dietrich im Auftrag der Mit-

glieder um das Gesamtwerk "PASS Deutschland e.V.". Als 

Director Trade & Events organisiere ich die Teilnahme der 

PASS auf Events wie z.B. der CeBit und auch unsere eigenen 

Events wie das 

PASS BootCamp 2007 vom 04. Bis 06.September 2007 
http://www.sqlpass.de/Events/PASSBootCamp2007/tabid/155/Default.aspx 

Als Drittes bin ich als sogenannter RGV (Regionalgruppen-

verantwortlicher) für die Region Ruhrgebiet zuständig. 

Christoph: Welche Ziele möchtest du „für die PASS“ 

erreichen – speziell in Bezug auf Deine Rolle ? 

Markus: Vor allen Dingen möchte ich gerne die Aufgaben bei 

der PASS auf mehr Köpfe verteilt sehen, also mehr 

Mitglieder in die diversen Aufgaben einbinden. Ja, versteht 

dies ruhig als Aufruf und meldet Euch bei mir - im Rahmen 

der verschiedenen Aktivitäten im Bereich Trade & Events 

gibt es immer interessante Dinge zu tun! Mehr eigene PASS-

Events und auch grössere gemeinsame Aktionen benach-

barter Regionen liegen mir ebenfalls am Herzen. 

Christoph: Falls Du Deine Zeit nicht in den Verein in-

vestieren würdest, was würdest du statt dessen damit tun ? 

Markus: Kein PASS Deutschland e.V.? Dann würde ich ihn 

machen - was soll ich sonst mit soviel Freizeit? J Wenn 

keiner mitmachen würde, dann würde ich wohl meine 

Energie in Arbeit und Sport legen wollen - ich müsste 

zumindest mal wieder, gerade Sport.... 

 Christoph: Was hast du heute vor 10 Jahren getan ? 

Markus: Anfang 97 war ich noch "untreu" und habe unter 

anderem mit Oracle und Access Reporting-Applikationen 

entworfen. Aber keine Sorge, ein halbes Jahr später hatte ich 

Kontakt mit dem SQL Server und alles wurde gut... 

Christoph: Was würdest du im Verein gerne verbessern oder 

verändern ? 

Markus: Die Strukturen verbreitern, die Kommunikation 

verbessern, mehr Events, mehr Marketing, den Web-

auftritt...Es gäbe vieles...Aber man soll nicht jammern, das, 

was wir haben ist schon nicht schlecht! 

Christoph: Was macht für Dich die PASS aus ? 

Markus: In erster Linie das Networking und der Wissens-

transfer gepaart mit einer gehörigen Portion Spass. Es zeigt 

sich immer wieder, dass es im SQL-Umfeld kaum eine 

Fragestellung gibt, die nicht schon gelöst worden wäre und 

auch in Eurer Regionalgruppe sitzt sicherlich die Lösung 

"neben" Euch und kann einfach mal erfragt oder zusammen 

mit der RG diskutiert werden.  

Christoph: Wenn Du Dich gerade nicht mit mir unterhalten 

würdest, würdest du...? 

Markus: Weiter das PASS BootCamp 2007 organisieren oder 

endlich mal meine Mails abarbeiten... 

Christoph: Einen Satz den du viel zu häufig sagst ist... 

Markus: "ich hab da ne prima Idee" - gefolgt von "man 

müsste mal..." und "Wie wäre es, wenn wir..."  

Christoph: Du wünschst Dir, das die Menschen ... viel mehr 

Beachtung schenken würden. 

Markus: Ihren Mitmenschen, globalen und lokalen 

Problemen genausoviel Beachtung schenken würden, wie 

sich selber.... 

 

Christoph: Du bist kein Politiker. Aber wenn Du Politiker 

wärst, würdest du... 

Markus: mehr Volksumfragen starten, die PASS als Partei 

anmelden und sicherlich einiges mehr. 

 

 

http://www.sqlpass.de/Events/PASSBootCamp2007/tabid/155/Default.aspx

